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Zwisrhen zentraler Stenerong und dezentralen Ansätzen. 
Die Regionalisierung der 

Wichafts- und Innovationspoliäk in polen' 

In der ersten Szene des Films .,Match Poinr von Woody AUen (2004) bnliiut 
ein Tennisbd im Zeitiupentempo das Netz, prallt nach oben ab, dreht sich in 
der Lufi und *I scheint. als ob er in der Luft iiklegt. ob a W s  oder rrchts 
vom Netz ui Boden fallen SOU, um damit das Spiel für einen d u  beiden Spieler 
zu entscheiden. Der ,,Match Point': also der Augenblick, in dem ein Tennisspie- 
Icr den Matchball zu einem Sieg verwandelt, wird somit zu einer Metapher filr 
eine Situation, in der ein minimales Ereignis massive Auswirkungen auf die 
weiten Entwicklung haben kann. 

Die Auswirkungen der Beitritübedingungen auf die Enhviddung der zwölf 
neuen EU-Mitgliedsmten mag durch dieses Bild zutreffender beschrieben wer- 
&n als durch die Vorstellung eins bürokratischen Zwangskomtfs. das den 
neuen Mitgiiedstaaten im Verlaufe der Beitrihsverhandlungen aufoknuyieti 
wird (vgl. zu dieser Debane um die so genannte Kmditionalität: GRABBE 2001, 
HUGHES et al. 2004). Dies gilt etwa für die Frage. ob die mittel- und osteumpäi- 
schen Länder nach dem Zusammenbmch des Warschauer Paktcs ihn bislang 
zentralistische Staatsverfasung regionaüsieren - eine Entscheidung, durch die 
die institutionellen Voraussetzungen fiir eine Regionalisie~ng der Wirtschatls- 

' Dieser Artikel stiim sich auf Emebungcn, die im Rahmen dw von der EU finanzicnm 
EUROCAF-Rojcktcs durchgeAlhrl wurden (Lsiur: Robert Salais). Die Emebungni in 
NiedusrblaiuJBmlnu und KleinpolcnlKraliau wurdso von Frau Vedrnna Miljak durch- 
gerwirt. Dic Regionalfdismdien wurden von Scbastian BUltno crstcllt. Ich bedanke mich 
auch bei Dominik Syga. dcr uns bei der Peldmkit unterstützt und die InIuvims Ubusnzc 
und mns!aibiert bat. 

In Nidaxhlcsicn wurdui im AuguaIBcptember 2 W  zehn htPviews mit M i m b e i m  
folgender Breslauer Organisationen und Einrichtungen durchgefilhrt: Stadt Wmlaw, cim 
lepionalc Bant sin rcnionaln GmBbcfneb. die unabbhane s c l b s t v m a l t d e  Gcwerk- 
w i d t  ,.~olid&to4t". A ; b O t g e b e n ö ~ s t i o n ~ ~ ~ ~ ~ e n ,  G n i r  für Regiooalcnnncklung 
Wmclaw. ein Zcnmm fb Tcchnolo~uanslu. Amt des Marpchalls der Woiwodschail 
Niabxschl~sicn, Speiclle ~ i w c h & n C  ,.Invcat-Pmk" Walbnych. 
ln dm Region Kkinpden haben wir whs  Interviews mit folgenden Organimtioncn und 
Eimichnuigcn durchgeiübm Vemaltung der Woiwodichaft Klcinpolen. Siadtvmaltung 
Kmknu, Krak~uu Bilm der Gcwakxhaft Solidarit'dc Tcduiologieiepark KraLnu. Tcchnol* 
g i e m s f e m n m m  d u  Technischen Univcnilät Kraksu. Handelskammer in Krakau. / 



und uinovationspolitiken geschaffen wurden. Diese Dezentralisierung der Tem- 
tonalvcifassung mag in Mineleurupa durch das Angebot der Kommission. die 
neionalc Wirtschaftseniwicklune durch Vorbciuinshilfeo (Phare. lsoa Saoard) 
und durch Mittel der ~t tukhufmds zu unterstützen. begünstigt wc&A iein'(vgi 
zum Stellenwert der Regionenbildung während der Beitrinsvefiandlungen: 
B ~ u s i s  2002, H u ~ w e s  e t  al. 2001,2004, Iusw 2002). Eine enrscheidende Vor- 
aussetzung für die Herausbildung regionaler uinovationssysteme könnte damit 
durch die Auflagen der Kommission sicher estellt worden sein - auch wenn 
diese sehr offen und allgemein gehalten sind. B 

Im Folgenden soll am Beispiel Polens diskutiea werden, ob die Regionalisie- 
mng der Tenitorialverfassung ab 1999 schon zur Entwicklung regionaler Inno- 
vationssysteme fiünt (vgl. zu diesem Konzept: COOKE et al. 2004). Eine wichti- 
ge Voraussetzung hierfür wäre die Bmitstellung lokaler kollektiver Wettbe- 
werbsgüter (CROUCH et al., 2001). d.h. KoUektivgUter wie quaiifizicrte Arbeits- 
kräfte. ngionaie Zulieferer und Dienstleister oder Informationen übcr neue Tech- 
nologien und Märkte, die einen wichtigen Vorteil iür regional vernetzte und ein- 
gebeüete Unternehmen darstellen. Hierbei SOU die folgende niese vertreten 
werden: Die S c h a m g  von (grob) Woiwodschnfren wurde in Polen auch 
durch die Mitglie&chafsbedingungen der EU erleichtert. Seit 1999 hat Pokn 
eine Reihe regionaler Akteure und Institutionen geschaffen, die regiaiok kollek- 
tive Wenbewerbsgüter bereitstellen. Diese Kollektivgüter erwiesen sich als 
wichtige Voraussetzungen filr die Anwerbwig nuFWischer Investoren Ein 
zweiter 3pus regiomler Kolkktivgüter - regiomle Netzwerke und Clusterpoli- 
t i h -  konnte sich jedoch noch nicht entwickeln. da sich regionale Abeure ~ c h  
nicht akrivfir die Schajpng unternehmerischer und regiomler Fähigkeiten en- 
gagieren Um diese 'Iliese zu entwickeln, werden im Folgenden zunlchst zwei 
Dimensionen regionaler Fähigkeiten unterschieden (1). Anschließend wird die 
Neuordnung der polnischen Tenitorialverfassung im Jahre 1999 und die Schaf- 
fung von Woiwodschaften als nene Arenen für regionale Wirtschaftspolitik re- 
konshuiert (2). Im nächsten Schritt wird am Beispiel Niederschlesiens und 
Kleinpolens empirisch untersucht. ob die ,&euetfindung" polnischer Wirt- 
schaftsregionen nach 1999 und die neuen Möglichkeiten für eine regionale Wirt- 
schafts- und Innovationspolitik k o n W  genutzt werden (3). Wir schließen mit 
einer kunen Zusamrnenfsssung (4). 

Um die Sbuktumoliliken d a  EU umzuseiltn. wurden im 21. Kavitel der 31 KaoiM. in die 
d u  Acquir ~ o n k m a u l o i r r  (~csamtbesmdan Rechten und &lichten. der f i r  die Mit- 
&icdssiaaiui der EU verbindlich ist) während der Bciviiuverhandlungcn aufgcicilt worden 
;ar. folgcnds Vorausgtzungcn vuhngt: Gcsctzüchc Rahmenbcdin&ngcn. "m die SUuk- 
uirpolitik umzusetrcn. die Schaffung einu ui Ju NUTS-Klmik!ation oricntiencn kgi* 
n i s m i l ~ r  und dic Emwicklung von Planungs-, Vcnudtungs- und Controllingkapaziiätcn, 
um sich M den cumpäischcn Süuklurpoliiiken zu beteiligen. 
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I .  Die beiden Dimenrionen regionaler F&higkeirm 
Die Wiederhmtellung starker politischer Regionen in Polen nach d a  hochgra- 
dig mnualisiertcn VenvaltungssIuhur w h n d  des Sozialismus mag auch die 
Regionalisiemmg der polnischen Wichaftspoiiken erleichtern und damit die 
Innovaiionsfllhigkeit regionaler Unternehmen stärken. Um die winschaftiicben 
und sozialen Folgen der polnischen Ttrritorialverimung zu analysieren, werden 
wir im Folgenden in Anlehnung an LE G ~ O M < O W  (2001) zwei Formen 
lokaler öffentlicher Güter unterscheiden, d.h. Güter, von deren Nutzung andere 
lokale Untemehmen nicht ausgeschlossen werden können. die von anderen Un- 
ternehmen zur gleichen Zeit genutzt werden können und die wichtige Voraus- 
setzungen für Wettbcwerbsvorteile regionaler Untemehmen sein können: a) ,.be- 
rührbare" Kollektivgtiter wie die BmitsteUung öffentlicher Untcrsiützungsleis- 
iungen, eine gute VIrlrchrsinfrasüukw, Zugang zu regionalen Forschungs- und 
Enovicklungseinrichhmgen, die Verfügbarkeit leistungsfähiger Ausbidungsein- 
nchtungen und qualifizierter Arbeitskräfte und die Unterstützung kleinerer und 
mittlerer Unternehmen durch rechtliche oder finanzielle Diendeistungen, die 
BmitsteUung von Gewerbenächen oder die Verfügbarlrcu von Gnindemnüen 
und Technologieparks, b) nicht .,baührbare" Guter wie ein innovatives Milieu, 
die das wechselseitige Lernen regionaler Unternehmen und Einrichtungen be- 
gUnstigt, ngionaie Neizwerke und infoxmeile Kontakt- und Koopuationsmög- 
lichkeitm. Im Folgenden wird die mese vertreten, dass der ersie Dpus regio- 
d e r  Wetrbewehgüter durch die Neurcha.@bg und schrimveise Stärkung pol- 
nischer Wirtschqisregionen seit 1999 bereitgestellt wird und sehr wichtig filr 
die Anwerbung ulündischer Investoren seit den 19Wer Jahren war, während 
der zweite Typus a g d i e  stdrkere Einbindvng der r e g i o ~ k n  Sozialpamer und 
Unternehmen, der r e g i o ~ k n  Forschungs- und Entwi'ckiw~gszentren und Hoch- 
schulen und der regionalen Politik und Vemraitung in die Konzipiemg der ur 
nehmend regio~lisierten Wirtschaftr- und Innovationrpolitik mgmiesen irr 
Erst die stdrkere Einbindung regwnnler Akteure endglicht eine diskursive, 
ausgehandelte Entwicklung regwmler Institutionen im Sinne eines experimm- 
tellen Regio~lLmurc (vgl. HEIDWCH 2005). Im Folgenden werden die in dic- 
ser These vorausgesetzten Konzepte d a  regionalen Innovaiionssysteme und der 
lokalen Wettbewerbsgiircr erläutert. 

Eine Region kann als ein soziales Feld definiert werden. dass durch rrgiooalc 
Unternehmn. Einrichtungen. Regulationssüukümn. Identitiiten und individuel- 
le Akieure gekennzeichnet ist (FLIGS~ISTONE SW66T 2002: S.121 l). Die 
wimchaNichen Fühigkciten einer Region sind zum einen in den Kompetenzen 
der regionalen Organisationen (den Unternehmen, der Wihnf t s süuk tur  und 
dem regionalen Speziaüsiemngsprofil) und nun anderen in ihren Institutionen 
und Regulationsmustern verankert? Diese organisatorischen und institutioncllm 

' Wir fngw somit, ob die polnischen Rcgionm schon ds rcginnsle Innovioonssysiemc v a -  
standui wudw können. Hiemnier vusehcn uir .pgional clusicrs sunoundcd by .suppor- / 
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Muster sind das Gedächtnis einer Region, das Ergebnis vergangmer Kooperati- 
onserfahningen und Koniükie. STORPWS- (1997) haben diese Muster als 
regionale Ordnungen, als Konventionen. als wechselseitige, als selbstverständ- 
lich untersteute Erwartungen. Routinen und Praktiken beschrieben. 

Diese Regulationssü&uren sind zentral iür das Innovationspotenzial von 
Regionen und regionalen Unternehmen, weil sie die zwischenbetrieblichen 
Fonnen der Zusammenarbeit zwischen Unternehmen, Wissenschaft, For- 
schungs- und Entwicklungseinrichtungen, den Ausbildungs- und Technologie- 
haosfereiruichningen und der regionalen Wimchaftsfördening prägen. in einer 
Studie über die regionalen Ökonomien in vier großen europäischen LHn&m 
wurden die Vorteile regionaler Regulationss- und räumlicher Nähe mit 
dem Konizpt der lokalen kollektiven Wettbewerbsgüter erfasst: 

Dicsc Gilter .,constitute Uic advantagw Uiat geographical pmximity and thc den- 
sity of wmmunication ii brings can yield for parricipating firms [...] Rovision of 
such gmds muat be ensurcd by social or poliäal arrangemcnts. that is by form 
of loeal govemance" (LE G A W O E U K O W  2001. S.1). 

Beispiele fur solche regionalen Koiiektivgüter sind die Bereitstellung qualifi- 
zierter Arbeitskräfte. der Zugang zu Forschungs-, Entwicklungs- und Technolo- 
gietransfereimichtungen, der Zugang zu hochkarätigen Zulieferern und Dienst- 
leistem oder auch die Einrichtungen, die auf die Bereitstellung von Infonnatio- 
nen über neue m k t e  und Technologien spezialisiert sind (etwa durch regionale 
Wirtachaftskammern). 

Neben den .,berührbaren", klar messbaren Voiteilen, die durch die eben g e  
nannten regionalen Einrichtungen bereitgesteut werden. wird ein weiterer Typ 
regionaler KoUektivgüter immer wichtiger: Relativ stabile. vmuensgestützte 
Beziehungen und Netzwerke, die den Austausch von implizitem, erfahmngsba- 
sieriem, nicht kodifiziertem Wissen und die Neukombination bisheriger Kompe- 
tenzen edeichtem oder die Komplexität und Ungewissheit technologischer. wis- 
senschaftlicher und wiaschaftlicher W i c k l u n g e n  durch relativ einfache Faust- 
regeln und Erfahrungswerte vereinfachen. Solche impliziten, nicht .beriihrba- 

. ren" Dimensionen regionaler Netzwerke d e n  von A. MARSH~UL (1982, 
S.225) als .,the mysteries of the trade" bezeichnet. SAXENIAN (1994) bewhneb 
sie am Beispiel des Silicon Valley als Netzwerkeffekte: 

,.The region's dmse social networks and Open labovr rndcta cnmurage u p u i -  
mmtation and entrepreneurship. Companics wmpetc intmsely whilc at the heme 

ting' organisations. Basically, a regional imovation system consisls of two main typs of 
mors and rhe intusction betwccn them [...I. Ihc fint actors arc thc Fums in the main in- 
dusttial clusta in a regian includiog hcir suppn industties. Semndly an institutional in- 
frastntcture must be present i.e. Roearch and higher education institutui. Cechnology ums- 
fcr agcncies. vocational Wning organisations. busincss asaociations. finanee institutions 
ctc., which hold imponani competcnce to suppn regional innovation" (ASHBO~/~AKSW 
uwi2. S. 83). 

I ', 
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C 
time lcaming Smm onc another ibout changing nmkcis aod Lcchnologicn rhmugh 
i n f d  mmminicatian e r d  c o U b t i v s  pctiws" ( S m  1994. S.2-3). 

I Auf ähnliche Weise haben BATHELT et al. (2004, S.38) die Vorteile regional 
konmtriener zwischenbehieblicher Neawerke als ..buu" analysim. Durch 
diese Gerüchte werden spezielle Informationen übermittelt und kontinuierlich 
aktualisiert und damit beabsichtigte und nichtintendierte Lerneffekte auf organi- 
sicitui und zufäiligen Zusamme.nkiinften in Gang gesetzt. Auch tragen die Ein- 
bethmg in eine regionale Gemeinschaft und die damit einhergehenden ,.Geiüch- 
te" bzw. Hintergmndinfonnationen zur Entwicklung gemeinsamer Intcrpretati- 
onsschemata und eines besseren Versüindnisses neuer Technologim und Markt- 
entwickiungen b e i  Solche Lernprozesse sind besonders wichtig in postsozialis- 
tisebm Gesellschaften. die durch erhebliche Ungewissheiten gekennzeichnet 
sind. Hierauf verweist DORNlsCH (2002, S.318) mit &m Konzcpt der .&sconti- 
nuons, mmpetitive generation of diverse, coiieaive projcct experiments". 

Pestgehalten werden kam. dass zumindest zwei verschiedene Dimnsionen 
regimaler Wetthewerbsgüter unterschieden werden kOnnen: zum einen KoUek- 
tivgüter wie spezifische Qualifikationen und Forschungs- und Entwicklungsleis- 
tungm. die durch regionale Institutionen bereitgestellt werden (etwa durch regi- 
onale Ausbildungs-, Forschungs-, Technologiet~ansfer- und Entwicklungsein- 
richtungen). Die Bereitsteiiung solcher Güter kann auch zennal organisiert wer- 
den. wenn die damit verbundene Unterstellung eines homogenen Bedarfs (.,one 
size fits alY) nicht durch regionale Fordenuigen nach einer Dezennalisicning 
der Wirtschafts- und Ionovationspolitik hervorgenifen wird. Zum anderen aber 
hängt die Leistungsfähigkeit regionaler innovationssysteme auch von informel- 
len, oft vemauensbasierten Austausch- und Koaperationsbeziehungen zwischen 
rcgimalen Unternehmen, Agenturen und politischen Akteuren ab, durch die 
wechselseitige Lernprozesse gefördert werden. Solche Lerneffekte können sys- 
tematisch durch Clusterpolitikea unterstüut werden. d.h. durch Politiken. die auf 
die Fikdemng und die Unterstützung von Netzwerken absteilen ( B O ~ O L T  
~IMJRIAUX 1999. S.381). 

2. Die Neyscha&g derpolnischen Regionen 
Sowohl das sozialistische als auch das neoliberale WhchaftsmodeU messen re- 
gionalen WirtschaftsrXumen keine zentrale Bedeutung für das Wachstum und 
die Ionovationifähigkeit von Unternehmen bei. Dem sowjetischen P ~ z i p  der 
„einheitlichen Staatsgewalt" folgend. bemhte die 1975 eingeführte Temtorial- 
vmaltung Polens auf 49 Woiwodschaften, die iibcr keine eigene Rechtsperstin- 
lichkeit und kein eigenes Budget veriügten. Der Regionalprllsidcnt, der Woiwc- 
de, wurde ähnlich wie der französische Präfekt durch den Premierminister er- 
nannt. 

Dies änderte sich mit der Wende. Schon 1989 wurden erste regionale Selbst- 
vcnvaltungsrechte eingefiihri, da die Schaffung einer selbstvmalteten Republik 

/ 
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2004 fiel allerdings die Entscheidung, dass die regionale Ebene weiter ge- 
stärkt und ihre Rolle bei der Entwicklung regionaler innovationsvorhaben sys- 
tematisieti werden saue. Ein zcniraia SteUenweir kommt damit dem regionalen 
Manhallbüro zu, das schon voher eine zeniraie RoUe bei der Konzipiemng und 
Durchführung d a  regionalen Entwicklungspläne spielte ( C O W O  Enterprise, 
2005, S.7). Diese Regionaiisiemgsswtegie soll 2007-13 durch ,,regionale Ope- 
rationsprogramme" verstärkt werden (MNIS-rn~ OF E~ONOMY /wo LABOUR 
2005, S.69). 

Einer unserer Interviewpmer erläuterte uns, dass diese regionalen Entwick- 
lungspläne mit einem grundlegenden Wandel der Wimchaftspolitik verbunden 
sind: Die Konzentration auf regionale Stärken wird wichtiger. während die sek- 
torale Fördemng in den Hintergrund tritt: 

.Die imlahr 2WO geschaffcnc Entwickiuugsstrategie ist in der Zeit entstanden, in 
der die Komp&enzni zwischen den Kommunen, Regionen und Regienuig aufge- 
teilt waren. Zuncit ündndcn sich die Philaiophie der Eohvickiungsstcucroog. Ab 
der nüchstm Planungspriodc (ab 2 W )  soiim eigoisüindigc regionale Opnti-  
onspm!gammc mtwickelt mrdni. Heutnitagc sichcn nocb die &loden  und h* 
rimnialwi h p a m m e  im Miuclpunkt. Dieses regionale Rogranun wird zu einem 
Icitmdco hgranun. Es musa viele Sachen einsdilic&n. die in der allen Swtcgie 
nicht vnhnnden wann. Auch Selbstvutcidigungspro~e, Wohnen, Problem+ 
die sich nic im KomocteNbemich der Kommum befanden. h reeionab Ent- - 
w~ckiungspmgramm cnrsmd mit UnluatUaung vieler geseilschafilichcr Einhci- 
un Es ist durch die Tcchnisck Uni und dte Univcrsiiai Ereslau modifizicn wor- 
dm - sie w m  pralrtisch beauftragt. die% Siratcgic zu sdiaffen." (Interview im 
MarschallbUro Nicdcrschlcsim am 31.8.2004) 

Insgesamt steht die Entwicklung eines kohärenten nationalen Rahmens frlr die 
regionale Wirtschahforderung noch am Anfang. Erst seit dem Jahr 2000 wird 
schrittweise auf eine Regionalisiemng der Wimchaiis- und Innovationspolitiken 
gesetzt. Die gegenwärtige Lage kann daher noch als hrgangssiniation begtif- 
fen werden. Sie ist durch ungekUlrre Kompetenzabgrenzungen mischen natio- 
nala und regionaler Ebene und zwischen Manhall und Woiwode, durch eine 
Zentralisiening der Fördetpolitilren, durch ein ungeklärtes Vdiiimis von sektc- 
ralen und regionalen Poliiiken und durch eine erhebliche Fngmentiemng der 
Untmtützungsstmkturen gekennzeichnet (vgl. auch C O W G  2005). 

3. R e g i o ~ l e  Wirrschaftspolitiken in Niederschlesien (Dolnodlqskie) wid 
Kleinpolen (Malopoiskk) 

Die neu geschaffenen Regionen sind ein zenIaler Bezugspunkt sowohl der eu- 
ropäischen als auch der nationalen und regionalen Wittschafts- und Innovati- 
onspolitiken. Seit 2000 wurden zahlreiche Aktiviüiten zur regionalen Unmtüt- 
zung der Wirtschaft entwickelt. Zu ncnnen sind hier etwa die 14 Speziellen 
Wichaftszonen. Ein zentraler Votteil dieser Sondenvittschaftszwen sind 
staatliche Subventionen: Investoren kann bis 2017 die Hälfte ihrer Investitions- 
summe oder die Hälfte ihrer in zwei Jahren anfallenden Arbeitskosten erstattet 
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werden. Drei Viertel d e r  ausländischen Direktinvestitionen werden in solchen 
W i ~ o n d e n o n e n  getätigt ~ T R Y  OF ECUNOMY AND LABOUR 2005). 
Ein weitem insmunent sind die ab 2002 zunächst von der .,indu.trieUen Ent- 
wicklungsagenhu" (ARP) geschaffenen regionalen Industrie- und Teehnologie- 
parks, die nunmehr meistens von regionalen Entwicklungsagenturen getragen 
werden (PAIZ 2005). Diese htihitionen gibt CU auch in den beiden untersuch- 
ten Regionen (Übersicht 1). 

hrsicht  1: Die wichtigsten Institutionen iür die regionale Wiaschaftsfor- 
demng in den beiden untersuchten wlnischen Reeionen 

m4 RR Dodley. mliefmj; 
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Diese initiative markierte einen Wendepunki der bisherigen Reshukturienuigs- 
und Wihaftsforderinitiativen: Nachdem die ARP bislang vor allem bran- 
chenweite Reshukainemngspmjekte verfolgt und den Technologieüansfer in 
klein- und mittelbetrieblich shukluriensn Branchen gefördert und Finanz- und 
Beranuigsdiensiieisningen beseitgesteut hatte. setzte sie nun stärkcr auf eine re- 
gionalisierte Wirtschaftspolitik in Zusammenhit mit den regionalen Venval- 
umgen und den ab 1991 gegrilndeten regionalen Entwicklungsagen~,  Neben 
den Industrie- und Technologieparks wurden auch Bmtungs- und Finanzdienst- 
leisLungen bereitgestellt. 
Im Folgenden soll am Beispiel von zwei Regionen (Niedaschlesien und 

Kleinpolen) rekonsmllen werden. wie die neu geschafienen regionalen Mög- 
lichkeiten filr eine dezentraie Wirkchafts- und innovationspolitik genutzt wer- 
den. Voher iedoch sollen die Wirtschafts- und Arbeitsmarktsüukturen der bei- < 

den beeachteten Regionen kurz beschrieben werden. 
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3.1. Die Wimchqhs- und Arbeitsitiarktsthr von Niederschlesien (Dolnoilqs- 
kie) und Kleinpolen (Malopolskie) 

Niederschiesien und Kleinpolen sind in vielerlei Hinsicht vergleichbar: Zum ei- 
nen sind sie mit etwa drei Millionen EUiwohnem etwa gleich groß (vgl. Über- 
sicht 2). Zum anderen werden sie von einem g r o b  urbanen Dienstleisnings- 
zentrum dominiett, den eaditionsreichen Universitätsstädten Wroclaw (Breslau) 
und der alten polnischen Königsstadt Krakau. Beide pgionen konnten in den 
letzten Jahren viele ausländische Investoren anwerben. Beide Regionen werden 
weiterhin noch von in sozialistischer Zeit gegründeten Großbetrieben geprägt - 
im Falle Niedmchlesiens von der Kupfermine KGHM .,Polska Miede" SA in 
Lubin mit derzeit noch 21.000 Beschäftigten, im Falle Krakaus von dem Ta- 
deusz Sendllmir Steelworks (HTS) mit dencit noch 15.000 Beschäftiitcn. Wäh- 
rend das Umfeld von Breslau altindusüieU geprägt ist (etwa Bergbau und Por- 
zellan), ist das Krakauer Umland agraiisch bestimmt. Ein Mitarbeiter einer regi- 
onalen Entwicklungsagentur in Niederschlesien bezweifelt allerdings, dass von 
der Existenz einer homogenen Region ausgegangen werden kann? 

,Meines Erachtens gibt es keine gmeinsams Enhwicklungsvkion fik die Region. 
Es gibt nur eine nationale Vision. Der Regionalisimngspmzcss, der vor allem 
durch das Marschallsamt gesteuert wird, sicht noch am Anfang. Die winschafili- 
ehe Situation in der Woiwodschafr N i e d d e s i c n  ist au&mrduiflich bcLcroga. 
Die winschaftliche Situation in der bisherigen Woiwo&ch& Lcgnica wird weit- 
gebend von einem eimzigui Untcrnehm bestimmt. der Kupferhutte KGiiM. In 
d a  ehemaligen Woiwodrhafr W r d a w  ist die WiriachPfusmUrtUT sehr vielfaltig. 
Ebenfalls gänzlich andem ist die Situation in der bisherigen Woiwodachah Jelenia 
0 6 ~  die an dsr GRnx Liegt und die meisten Touristen in genz Nicduschlcsia 
vcnsichnu. Die ehemalige WoiwDdschah Walbnych leidct noch unta d u  b i s b  
rigcn Spczialisimg auf Bergbau und Stahl und der damit verbundenen cinsciti- 
ccn Wimcbftxsuukku. Die m B e  Franc ist daher: Wdcbe gemeinsame Richtung 
0--- ~ 

sollen d l  diese unurnchicdlic-kn ~ c i ~ g i o n u i  und ~ r a n c h e i  in ZukuoR w ~ e n ? '  
(Lnmicw in der Rcgionala EntwcWungsigentUT in Brsslau. 29.2004) 

' WlsNmsn (2005) schäm die Zabl der B e r b ü g t c n  in ausländischen Untaiehmcn in 
N i c d d e s i a  auf 75.346 und in Kleinpolen auf 66.619 - von inspamt einu Million in 
Polui. Ende 2004 w m  5.100 du 51.500 in Polen tätigen ausländischen Untcmchmen in 
Niedcmchiesien und 2.500 in Malal>olslra ansässig. 
Die Woiwodschaft Malal>olskie bcsicht aus rieben ehemaligen Woiwodschnflen. Diese ad- 
ministrative Untcrglicdemng bestand von 1975 bis 1999 und pdgt noch die subregionalen 
Identiiaten (BUKOWSKI 2004. S.120). 
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hersieht 2: Bevöllrenings- und Atbeitsmarktsmkhma und Innovationsmus- 
ter in den beiden betrafhwcn polnischen Regionen 

Mdo- Nieder- Polen EU 25 
polaka sble-  

sien 
B~troinlrnQpmdukl @m Kopf; KKS in %des EU- 39.5 47.4 45.6 100.0 - - .- , - --, 
BcvöikeNng (2003: in MiU.) 3.2 2.9 38.2 456.9 
BuchPltigungsquote (15-64-Jährige; 2004) 54.6 47.2 51.7 63.1 
A r k i i a l o m q ~ ~ ~  (in 8; 2004) 7.4; 11.2: 9.9: 9.4: 
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" 
sdilüögtui; 2002) 
BeschüRjgk in da Indu& (in % aller Bwhüftig- 27.2 32.8 28.6 25.9 
Icn; 2002) 
Beschäffigk in Dicnstleimngcn (in % du Be- 49.2 57.0 53.0 68.7 
6 c h ä f t i ~ .  rn) 
Forscbunp- und Enhwickiungaausgabsn (in % B P ,  0.87 0.45 0.59 1.92 
2002) 
Fomdin und Enhvickiu (in % aller BeschWgten; 1.39 1.06 0.92 1.44 
m 3 )  
Foracbcr und Enhvicklu in du Rivahwirtschafi (in 0.15 0.1 1 0.11 0.66 
% allu Besdiäftigten; m 3 )  
Gehobenes Bilduwniveau (in % du 25-59- 20.8 233 21.3 29.4 

jährigen BevLIlkcn~ng; 2004) 
PaMUnmeldungen k i m  Eump. Wicntamt (2003; 1.85 2 8 5  1.88 134.5 
pm Mio. Einwohnu) 
Hochwertige und Spitzcntshnologien (in % a u s  4 6.14 4.89 6.85 
Beschüiügkn; 2004) 
Sp iLzcn~olog ien  (in % d l a  Buichüiügtm; 0.27 0.41 0.5 1.2 
2004) 
Wisscnsbasierte Dicnsflcistungm (in % dlcr BG 22.95 26.72 24.3 33.1 
schllftigtcn; 2004) 

pudle: B-UL ReOIOD.ienbuit (AbdunZ1.1.2m6). 

Eine Besonderheit der niederschlesuchen Winschoft ist ihr hoher Diversifizie- 
~ n g s p d .  Der Anteil der Indusüiebeschüftigtcn liegt deutlich über und der An- 
teil der Beschäftigten in der Landwirtschaft liegt deutlich untcr dem polnischen 
Durcbschniit. Das grö0te Unternehmen in der Region ist die KGGM (21.000 
Beschäftigte; HersteUung von Kupfer). Die wichtigsten Branchen in der Region 
sind der F b u g b a u  und die Automobil- und AummobilniliefRindustrie (Vol- 
vo. Toyota, VW. Bosch). lT, Phamia- und Chemieuntemehmen (3111 Hascoleg 
etc.) und Logistik. Die Region profitiert von ihrer Nähe zu Deuischland und 
Tschechien: Rag, Berlintmd Warschau sind in 4-5 Sninden erreichbar. Nieder- 
Schlesien ist einer der bedeutendsten Standoite ALr ausländische Investoren. Ein 
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154 Martin Hcidenreich 

aktiven Beteiligung von Unternehmen und Arbeitgcber- und Wischaftsverbän- 
den wurde uns nicha berichtet: 

,Die regionaie Enwickiungsstratcgie entstand mit Unfcrsllltmng n e b r  M I -  
schaftlichu *um. Es ist durch die Technische Uni und die Univmitüt Bmlau 
modifiziert w o d a  - sie w m  praltisch beaufwg5 dicsc Strategie zu schaffm 
[...J Vin lahm sind p m s c h  vergangen und n d e  u a s m  Pamiu buiutzm die 
bisherige Stmtegie nicht mal I...] Die Zvaammwarbeit mit anderen regionalen 
Aktniren (iiandelstammu~ Unternehmen, Gewcrkschafh ... ) findet auf den 
R h g s e t e n e n  statt. wcil dort die Kontakte ziemlich eng sind. Zwischen den 
Beamten sind sie sehr spärlich. Es gibt keine R o d u r w i  und Mechanismen & 
Zusammenarbeit. Wir s a h  danach. a b u  W ist nicht g ~ z  leichc wcil 2.6. hin  
im Amt nur ich alleine mit dcr Strategie bescMnigt bin." (Manichallbih Nieder- 
schlcsien 31.8.2004) 

Die Universität, die das Projekt federführend betreut, hat es teilweise an externe 
Experten delegiert: 

,,Fmge: Pmulicren Sie die regionale Entwicklungssantegic? 

Anwori: la. Der PKLna iür die htwickiung der regionalen innovationsswiegie 
ist das Mmhallnmt. Wir als Brwlaucr Tmhnologietransfe~u~wm managen dm 
Pmjslri. Es sind jedoch Encmc, die die Sustegic wirklich ausfomulicrcn und die 
Untersuchungen durchfllhrcn. Wir stellen daa B i h  für dierc Experten b e d t  und 
wiclieln die Vahtige ab und knüpfen die Kontakte zu Exprtni. Diese Expncn 
sind h t e  von der Univusitllt oder auch aus a n d m  Snldten. Sie kommen von 
U M 1  her I...] Am Ende möchten wir. d a s  die regionale Innovationasustegie ei- 
nige wirklich starke Branchen in den Mittelpunkt fickt. in denen wir die stärtste 
Region in Polen sind. 

Frage: So arbeiten Sie, die Univcnitllten und das Marshallnmc bei & Enwick- 
lung der regionalen Strategie zusammen7 

Anwon: la Viele Untcrrrhmen W& auch einbezogen. Wir grllnden Arbsits 
giuppen und an den Arbeitsgmppen wirken auch Unternchmensvmrster mit. Uud 
auch bei den Unmuchungcn und Analysen werden viele UnlMchmen einbeze 
W.'' (Interview im Brwlaun Zuimim für TcehoolodcWacfer, 30.8.2004) 

Ein Arbeitgeberverband beschreibt seine Beteiligung an der Shategieentwick- 
.lung wie folgt: 

,,Wir werden U b u  allw infonnien. W k ß a  der G m i e n s i t z u n p  werden wir 
auf dan Laufenden Uba allw informiert und es wcrden auch Frasen an um ee- -~ - - -~ 
stelli. was die Winschahrenwicklung Nieda~cblcsiens anbetrifft. Wir mUslvn 
kein Architekt du Strategie =in, um Einfluss auf sie ausüben zu k b n .  im Sin- 
ne von Atuegungin undVorsfhlägen." (Interview mit d u  Arbeitgebuiöhtion 
Wwtpolen, 2.9.2004) 

Ähnlich unproblematisch sehen die regionalen Gewerkschaften ihre Eintluss- 
möglichkeiten: 

,,Wir unwstUken initiativen, die neui ArbcifapläfY schaffen kannten [...J Ähn- 
lich wie nach dem Beitriti m EU sind die Mmchal lhier  an dcr Veneilung von 
Regionalfonds beteiligt Wir werden dabei auch Rpräsentiert. üft sind das Ent- 
wicklungspmjekk, mit denen neue Arbsitspllltze einhergehen I,..] Wir unterstut- 

m solche lnvwtitio&n [...I Wenn man auf die EowiiWung & Swiegie Rr die 
Stadt BR& z u k k x h m c  dann war dort Einfluss nicht d n  foml l .  weil 
dort unsm Leute arbcien. das mb uns die MfJdichLsit Einfluss auf die Seatede 
auaruUbui. Wir habm eigene Äbgsordnete allen Orcmien: StndL ~ o i w o d -  
&. Ober unsu. V m m  hrbcn wk einen Einfluss auf die Enischeidungn." 
(Oaiprkb mit & Solidarn&-Gewabchaft, 2.9.2004) 

Die Ausarbeitung der wirtschaftlichen Entwicklungsstrategie wird somit noch in 
erster Linie als eine Aufgabe angesehen, die von den mständigen Behörden un- 
ter Einbuiehung externer. vor allem universitärer Experten zu erledigen ist. Von 
ernsiMlm Konflilrten um regionale Schwerpunkisetzungen ist uns nichts be- 
kannt geworden. Aücrdings wurden schon durchaus Rojektgmppen mit regio- 
nalen Unternehmen, W i a e r  und Gewerkschaften eingerichtet. in 
dem Maße, wie die Region zu einem zentralen Bezugspunkt der nationalen 
W i c h h -  und innovationspolitik wird, ist daher zu erwaaui, dass auch die 
regionalen Aushandlungs- und Austauscbbeziehungen an Bedeulung gewinnen. 

Festgehalten werden kann, dass die Regionalisienuig der Wirtschaftspolitik in 
Polen noch am Anfang steht. Zwar wurden nach 1999 handlungsfähige g r ö k  
Regionen und demokratisch legitimierte Regionalparlamente geschaffen. Die 
Entscheidungen Uber die Verwendung der Shuklurfondsmiml werden jedoch 
bislang ncch weitgehend auf zentralstaatlicher Ebene gefällt. Auch die Kompe- 
tenzUberschoeidungen zwischen dem demokratisch legitimierten Marshall und 
dem vom Zentraistaat eingesetzten Woiwoden wurden noch nicht aufgelöst. Es 
kann allerdings emsaet werden, dass die regionalen Eutscheidungskompeter+ 
zen in Zuge der Implementiemng der .,Natioden Strategie Alr die regionale 
Entwicklung 2007-2013" weiter gestürkt werden. Denn die institutionellen Vor- 
aussetzungen Nr eine Regionalisiemg der Wirtwhaftsfördemng sind in den 
letzten Jahren geschaffen worden - etwa mit der Gründung der kleinpolnischen 
und Breslauer Agenhirin für Regionalentwicklung (wobei die letztgenannte 
Agenhu allerdings mit vier anderem Agenhircn konkunia). mit det &&hing 
von Sonderwhtschaftsmen, mit dem Aufbau von Technologie- und Industrie- 
parks und durch den Autöau von inkubatoren und univetsitilren Technologie- 
transfereiiuichtungen. 

Im Zenmm der regionalen W i a f t s p o l i t i k  stand in den leizten Jahren die 
Anwerbung ausländischer Investoren. Angesichts des technologischen Ruck- 
siands polnischer Unternehmen konnte nur durch arrrhdische Direkinwsririo- 
nen meh das erforddche Kapital Air den Aufbau neuer Roduktionsstätten mit 
avancierter Technik beschafft und ein Beitrag zur Reduzimng der exorbiiant 
hohen Arbeitslosigkeit geleistet werden. Bei der Anwerbung ausländischer Mit- 
tel verfügen insbesondere die westpolnischen Regionen Uber wichtige Trümpfe: 
Eine ausgebaute Verkehrsifrssmiktur und Nähe zu anderen wichtigen Absatz- 
märkten. qualifizietic Akeitshäfte, niednge Arbeitskosten und Subventionen. 
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